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nahe verwandte Sprache reden, und in die Französisch sprechenden Wal-
Ionen im Berglande. Durch Mittelbelgien läuft die Grenze zwischen
beiden Stämmen von 0 nach W. Das Land ist meist fruchtbar und
in der Ebene wahrhast gartenmäßig angebaut (s. Bild 12), berühmt ist
sein Zuckerrüben- und Flachsbau. Das Gebirge liefert Eisen und das
Maas- uud Sambrebecken Steinkohlen. Das Gewerbe leistet nament-
lich in Metall- und Leinenwaren Großartiges. So kann das Land
die dichteste Bevölkerung unter den Staaten Europas tragen, abgesehen
vom Königreiche Sachsen, das noch 60 E. auf 1 qkrn mehr hat.

In Niederbelgien: ^ ^Antwerpen, stark befestigte Handelsstadt an der tiefen § 42.
Schelde, einer der wichtigsten Häfen des Festlandes, durch den auch viele rh einis ch - Pro*&amp;gt; nx,
westfälische Waren ausgeführt werden. — -7Gent, alte Handelsstadt an der Tlau4?r*'
Schelde. — st ende, Seebad, Handelshafen, Überfahrt nach England.

In Mittelbelgien: iiiSSniffet (femxelles), die glänzende, durch Gewerb-
fleiß «Brüsseler oder Brabanter Spitzen uud Teppiche) blühende Hst., wohl als
„Klein-Paris" bezeichnet. Südöstlich das Schlachtfeld von La Belle-Alliance
oder Waterloo, über das die flämisch-wallonische Sprachgrenze läuft. In der
Nordostecke des Königreichs die sandige und morastige, aber mit Fleiß und
Geschick angebaute Provinz Limburg, in der Rinder- Schafzucht und
Molkerei blüht.

In Oberbelgien: fLütttch, alte, mit vielen Türmen geschmückte Stadt, ein Injvüvi.
Hauptsitz der oberbelgischen Industrie (Gewehrfabrikation). VMich ^Verviers, ' R i-„ , ..
Tuchfabriken. An der Sambremündung ^Namur, Stahlfabriken (Messer), x /
Straßenkreuzung, Festung.

Auswärtiger Besitz des Königs ist der Kongostaat in Afrika. CJU:k' "J'r'

6. Königreich der Niederlande (Holland). § 43.
Ohne die Südersee 33000 reichlich 2mal so g^oß wie dixs Kgr. Sachsen,

Lage. Zwischen dem Breitengrade von Aachen und dem von Ham-
bürg—Bremerhaven —Wilhelmshaven erstreckt sich das Königreich
300 km, wie Berlin—Bremen, auf 6°0. Die Ostgrenze verläuft parallel
der Nordwestküstenlinie, im Durchschnitt von dieser 175 km wie Berlin—
Dresden entfernt. Das Land bildet die stumpfe Nordwestecke der Nord¬
deutschen Tiefebene.

Bodengestalt. Schon der Name des Landes zeigt an, daß es ein
niedriges Land ist. Ein tief eindringender Meerbusen, als südliche Fort-
setzung der Nordsee Südersee benannt, teilt es in zwei Flügel: das
wichtigere südwestliche Marschland, das Mündungsland der Schelde,
der Maas und d es Rh eines, und das ärmere nordöstliche Geestland,
das bis an den Dollart zieht uud viele öde Moore in sich schließt. Mehr
als die Hälfte des Bodens liegt tiefer als der Flutspiegel des Meeres und
ist der See und den Flüssen abgewonnen und durch Deichbauten gegen
Überflutung geschützt. Zahllose Windmühlen uud Dampspumpen dienen


